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^ Französische und deutsche Kultur¬
kämpfer .

Besuch deS Kaisers in Elsaß - Lothringen und

Inders die glanzvolle Art , wie durch die kaiserliche
llt : tive die Einweihungsfeier des neuen Christusportals

j
"
.1' Metzer Don , gestaltet wurde , hat diesseits und xen -

! >ls der Vogesen t esondere Aufmerksamkeit erregt . Das
°
^ i» e Einveniehmen , das hier wie noch jüngst m Rom

' Alchcu dem protestantischen Träger der deutschen
, " Rrkrone und den höchsten Autoritäten der katholischen
jJWrt sich offenbarte , mußte von den srcimaurensche i

berti an der Seine als der schärsste Gegensatz
«! JÖrem eigenen Verhalten mit nicht gerade angenehmen
" Nilhlcu enipfundcn werden . Eö konnte ihnen auch kaum
^ borgen bleiben . daß die Achtung und ehrliche Sym -

ic , welche der deutsche Kaiser dem ehrwürdigen

^ krhanpte und den Bischöfen der katholischen Kirche

^ egenbringt , dort Sympathien weckt und bestärkt wo

t "'»cn. den regierenden Kircbcnstürmcrn in dem gleichen
; Oße verloren gehen . Ein besonderer päpstlicher Legat
? der Person des Kardinalfürstbifchofs Kopp zeichnete

Ecicr in der Grcuz -Veste Lothringens aus und be-

Miierler als je zuvor umbravstc der Jubel des Volkes

-?» Elsaß - Lothringen die ritterliche Gestalt des deutschen
" " Hers, der Gerechtigkeit üben will gegen katholische wre
? °« getische Untcrlhanen und in all ' seinem kaiserlichen
Glanze doch zuerst Gort dem Allmächtigen die Ehre gibt

^. - olchc Taten des Kaisers und auch schon gar manches
fPöjic religiöse Wort von ihni sind aber nicht nur für

{le ttanzäsiichen , sondern auch für die deutschen Kirchen -

^ « de moralische Peitschenhiebe . Wie sehr sie als solche
^ Pfunden iverden , lehrt ein Blick in die radikale und
">cra,x und in die evangelische bündlerische Pastoren -

Je weiter links diese Blätter stehen , um so un -
"stchminkter geben sie ibrem Aerger Ausdruck . Kommt
lun weiter nach rechts , so fühlt man sich an das Wort

BUnert : „ Zwei Seelen wohnen , ach ! in ihrer Brust ! "

„
le eine , deutschfühlende , kann sich nicht der natio -

" olen Pflicht cntschlagen , Freude über die Stärkung der
.̂ daiigtichkeit an 'S deutsche Reich im katholischen Volke

.̂ saß-LoihringcnS zum Ausdruck zu bringen ; die andere ,
ho likenfeindliche , kann ihre Beklemmungen wegen

jjp herzlichen Verhältnisses zwischen dem Kaiser und dem
'papst. sowie den Bischöfen nur schlecht verhehlen .

^ >. Lo nützlich es für die deutsch - nationalen

Interessen ist, " — lesen wir in einem norddeutschen
olltionallideralcn Blatte — „ daß die römischen Katholiken

^ ^ h ' Loihringcns sich sinnenfältig der guten Beziehungen
ewußi werden , welche zwischen dem Papste und der

AEichsregierung obwalten , kann man vom liberalen
Standpunkte aus die schon lange wahrnehmbare An -

^ terung zwischen den staatlichen und den kirchlichen

Förden res Reichslandes nur bedingter Weise mit

Btrieüjgung begrüßen .
" Hier wäre also das nationale

^ ' leresse mit dem liberalen einmal nicht identisch , wie

doch die Nationalliberalen sonst immer glauben
Aachen wollen ! Dasselbe Blatt führt dann auch ver -

^ 'cdene Bedenken an , die es von seinem liberalen , d . h.
^ ' cnscindlichen Standpunkte auS empfindet . Dann

redet cS wieder den Elsaß -Lothringern gut zu, wie

tzUrefflich sie cs als Katholiken doch im deutschen Reiche
gegenüber der „unbeständigen , von Leidenschaften

^ wühlten Ketlcnrepiibtik "
. Wer nun aber meint , das

Vom Papstjubiläum .
— Rom , 17 . Mai .

bayerische Pilgerzug , welcher am

^ »nerstag spät abends hier eintraf , zahlt über 700
Mger , von denen an 300 in dem päpstlichen Pilger »

,
°ll>iz von St . Martha untergebracht smd . Zahlreich

h
der bayerische Adel vertreten , u . a . : Reichsrat Frei

liberale Blatt mißbillige die französischeOrdens -

verfolgung , der ist sehr im Irrtum . ES ist ge¬

radezu kostbar , wie das Blatt sich verrenken muß , ui»

einerseits den konfessionellen „Frieden " in Deutschland

zu loben , andererseits aber den Kulturkampf,n Frank¬
reich nicht zu mißbilligen . Nur an den „unlauteren

Elementen " im antiklerikalen Heerbann Frankreichs
nehme das germanische Volksgemüt Anstoß ; das Blatt

tadelt die öffentlichen Fleifchmahlzeilen an Fasttagen
tCharfreitagl ), aber eS bezeichnet den Kampf von Combes

und Konsorten gegen die Orden als notwendig ! Es

spricht von einem „unvermeidlichen Woffengong gegen
die Ueberhebung ( ! ?) der Kongregationen

" — als handle
es sich nur darum , diese ein bischen zu „ ducken"

, während
doch in Wirklichkeit die Orden mit Stumpf und Stiel

auSgerottet , aus der Schule die Religion vollständig
verbannt werden soll usw .

Nein , es wird den Liberalen nicht gelingen , hier
irgendwelche Rrservatrechte der Kutturkäwpferei für
Frankreich oder für Deutschland aufzustellen oder die

deutsche Eigenart als Schutz gegen einen wilden Kultur¬

kampf auszugeben . Wie können sie den Katholiken ein
so schlechtes Gedächtnis zutrauen ? Und hat nicht die
liberale Presse erst kürzlich den französischen Kulturkampf
als ein Muster und Vorbild hingestellt , das auch in
Deutschland Nachahmung verdiene ? Der Unterschied ist
nur der , daß die Böhtlingk , Schwarz , Meyer -Zwickau .
Hoensbroech , Tu Moulin usw . in Deutschland einstweilen
nicht ans Staatsruder kommen . Gelänge ihnen
dies , so hätten wir nwrgen den „ schönsten" Kutturkan -pf,
wie ihn die französischen Kulturkämpfer auch nicht besser
fertig bringen . TaS hat ja auch Graf Bütow den
nationaUiberalen Heißspornen im preußischen Abgeord¬
netendause gesagt . WaS uns in Deutschland jetzt — und
hoffentlich immerdar ! — vor einer Wiederholung des
Kulturkampfes schützt , das ist einerseits die Gerechtigkeit
deS Kaisers und die Einsicht feiner Ratgeber , anderer¬
seits aber die stramme Einigkeit und Wachsam¬
keit des katholischen Volkes . Daß es so bleibe

wird nicht das Verdienst der Liberalen , aber stets
unsere Sorge sein . Besonders auch am 16 . Junid . I .

Bad en .

, v . Soden nebst Familie . Kämmerer Graf May
^ Manuel Bastelet von La Roscie , Obersthofmeister
■ D . August Freiherr v . Gise mit Gemahlin , geb .

^ inzessin Hohenlohe -Schillingsfürst , Baronin von
Mn , Baronesse v . Podewils , die Schwester desifh . - . , , -
"nsterpräsidenten .

„ gestrige Nachmittag hätte fast für einige Teil¬
en,er des Pilgerzuges eine verhängnisvolle Wend -

nehmen können . Der Präsident des Komitees ,
,y >herr von Soden -Frauenhofen , hatte mit seiner
z

^ tin und der Gräfin von Oberndorfs , Schliisseldame
y . Prinzessin Therese von Bayern , eine Spazierfahrt
c / den Janiculus unternommen . Bei der Herab »
nj " scheute das Pferd der Droschke , begann sich in
L,Eopp zu setzen, und trotz aller Anstrengungen des
Eichers jagte dasselbe den Berg hinab , so daß an
(Jj ;

1- Biegung die Insassen aus dem Wagen geschleu -
tac* wurden . Es ist ein wahres Wunder zu nennen ,
ioü ^ uc Person erhebliche Verletzungen davontrug ,
Wöer,t oIle drei mit dem bloßen Schrecken davon -

Abends konnte Baron Soden bereits dev
zÄerversammlung im Palazzo Venezia , Sitz der
ipn̂ kchisch -ungari scheu Botschaft am Hl . Stuhle , bei -

°h»en .
große Saal faßte völlig die Pilger , welche

vollzählig erschienen waren . Der Präsident des

jauchen Lökal -Komitees , Msgr . Dr . Lohninger , Rek -

^ der Anima , begrüßte die Pilger und schloß seine
mit einem begeistert alifgenommenen Hoch auf

Freiherr v . Soden antwortete , indem er
w römischen Lokalkomitee für seine aufopfernde
ite,, tv Ui ^ ßkn Erfolg gekrönte Tätigkeit den wärm -
»J Tank der bayerischen Pilger aussprach und hier -
tz j. .ei,t Huldigungstelegramm an den

a
n

k r ^ enten zur Verlesung brachte . Auf
V - Luldigun ^ Stclegramm traf folgende Antwort
bess

'^ eine Königliche Hoheit der Prinzregent lasten
ftzr P * den in Rom versammelten bayerischen Pilgern
% m Ausdruck der Treue und Anhänglichkeit dan -

Gez . v . Wiedeinann , General -Adjutant .
" Heute ,

Karlsruhe , 16 . Mai . In der nationalliberalen
„Kölnischen Zeitung " endete ein Artikel über „ Katho¬

lische Berufsvereine mit folgender niedlichen Denunziation :

„ Soviel ist sicher : Tie politische Bedeutung all ' dieser
konfkisionellen Berufsvereinigungen , mögen sie in einzelnen
Fällen auch noch so harmlos oder dem sozialen Frieden
dienend erscheinen , dürfen keineswegs unterschätzt werden .
Sic bedeuten nicht unwichtige Reserven für den politischen
Aufmarsch deS UltramontaniSmuS und sowohl die Regierung
wie die liberalen Parteien müffen all ' ihre Bewegungen
aufS schärfste im Auge behalten . "

Da haben wir 's wieder ! Unsere ruhig arbeitenden
Slrbeiter - und Gesellenvereine und wie sie sonst alle
heißen mögen , die muß die Regierung „aufs schärfste "

im Auge behalten . Keinem nationalliberalen Blatt fällt
es aber ein, der Regierung einmal zu sagen , sie n>öge
auch ein klein wenig ein Augenmerk haben auf daS
Treiben gewisser Leute , die wie wahnsinnig daS Land
durchziehen und die schlimmsten Leidenschaften erregen .
Das muß man auch anführe » , wenn man davon spricht,
welche Gesinnung der NotionalliberalismuS gegen uns

Vormittag wurde vom päpstlichen Oberstkämmerer -
Amt bestimmt , daß die Audienzen für die bayerischen
Pilger am Sonntag uttb Dienstag stattfinden werden
und zwar am Sonntag für die Pilger , welche im
Hotel Beau Syria , Campidoglio , Orient und Alibert
wohnen , am Dienstag für die übrigen . Die Mitglieder
des bayerischen Adels versammeln sich mit dem
Komitee im Gobelinsaale . Die übrigen Pilger ver¬
sammeln sich um halb 11 Ilhr im deutschen Campo
Santo , von wo sie geineinschaftlich zum Vatikan ge¬
führt werden . Dem Maler Niesten aus Minchen
wurde die Erlaubnis erteilt , am Sonntag den Hl .
Vater während der Audienz zu skizzieren . Das Bild
wird im Auftrag des Hochwürdigsten Bischofs von
Rottrnburg ausgeführt werden .

Wie schon kurz mitgeteilt , wurde die Hälfte der
bayerischen Pilger heute vom Hl . Vater in Audienz
einp fangen . Das Komitee , die Mitglieder des Adels
und mehrere Herren wurden Persönlich vorgestellt .
Alle Pilger wurden zum Handkuß zugelassen . Die
zweite Hälfte des Pilgerzuges wird am Dienstag em
pfangen .

Katholiken und gegen den Katholizismus überhaupt hat .
So viel uns übrigens bekannt geworden ist, hat die

badische Negierung endlich eine Tisziplinaruntersuchung
gegen den Herrn Professor Böbtlingk eingeleitet . Wenn
wir recht unterrichtet sind, so scheint die Negierung also

-koch ihr Auge zunächst für andere zu schärfen , atS
die katholischen sozialen Vereine , deren Bestehen ihr nur

recht sein kann .
* Karlsruhe , 18 . Mai . Wir sind zwar keine

Freunde der politischen Verskunst und greifen lieber zu
den unpolitischen Gedichten unserer deutschen Lyriker , als

zu den Zolltarifgedichten sozialdemokratischer Blätter und
selbst den politischen Jamben der „Freien Stimme "

, in
denen die „Liberalen " ver — d— ichtet werden . Aber weil
sich nun schon einmal nationalliberale als Zentrums -
blättcr in gebundener Redeform am Wahlkampf be¬
teiligt haben , so wollen auch wir hier einige politische
Verse veröffentlichen , die uns jemand empfiehlt als ge¬
eignet zum Absingen in badischen nationalliberalen Ver -

samnilungen . Wir glauben im Sinne des Verfassers zu
handeln , wenn wir den Nachdruck besonders den
nationalliberalen Blättern gestalten . Das Gedicht trägt
ein dem ^Schwab . Merkur " entlehntes Motto , daS der
Karlsruher Korrespondent desselben vor einigen Tagen
im Hinblick auf die nationalliberale Partei iy Baden
anssprach . Es heißt : „Nur keine doktrinäre Prinzipien -
reilerei "

. Und nun das Gedicht :
Wir sind „ Liberale " wir ,
Wir können nichts dafür .

Den „ Rechtsstaat " proklamieren wir —

Polizeigesetz ') protegieren wir ,
Wenn ŝ antiklerikal :
Das nennt man liberal .

„ Freizügigkeit " statuieren wir —
Jesuiten internieren wir ,

llnS gruselt kolossal :
Das nennt man liberal .

„ Majestät deS Geletzes " dozieren wir —
Dem tämpfenden Schwarz gratulieren wir ,

Er — tü — mpft ja „radikal " :
DaS nennt man liberal .

Mit „ Lehrsteihcil " kokettieren wir —
Den Gelehrten , der glaubt , schikanieren wir ,

Ein Geistcskampf wär ' unS fatal :
Das nennt man liberal .

Ein „einig Reich " : so girren wir —
Die innere Zwietracht schüren wirr

„Hie Rom ! hie national !"

DaS nennt man liberal .
Dir „ OrdnungSpartci 'n " alliieren wir —
DeS Zentrums Hilfe brüskieren wir ;

Ob schwarz, ob Sozz '
, — egal !

Das nennt man liberal .
In Pforzbeim attackieren wir, ' ) —
In Freiburg drauf poussieren wir ')

Die Sozzen allzumal :
Das nennt man liberal .

„ Hoch Bismarck " jubilieren wir —
Seine Staatsraison ignoriere » wir ,

Als er Toleranz empfahl :
Das nennt man liberal .

Die „Toleranten " markiere » wir —
Katholisches persiflieren wir

Und hetzen ganz brutal :
DaS nennt man liberal .

„Vereinsrechl " garantiere » wir —
Ge » Klöster ' ) protestieren wir

Bor Kutlenangst ganz fahl :
DaS nennt man liberal .

Gar manchmal uns blamieren lvir -
Doch niemals uns genieren wir ,

DaS ist real -genial :
Das nennt man liberal .

Wir sind „ Liberale " mir —
Wir können nichts dafür .

^
Jesuitengesetz .

Rückkehr des Hochw . Erzbischofs
Tr . Nörber von der Jubiläums -

Wallfahrt nach Rom .
Freiburg » 17. Mai .

ES war eine imposante Kundgebung katholischer Treue
und Begeisterung , die sich am Samstag Abend vor dem
Erzbischöflichen Palais und vor rmserem ehrwürdigen
Münster abspielte . Galt eS doch Sr . Exc . dem Hochw .
Erzbischof Dr . Thomas Nörber den Willkommgruß der
treuen Katholiken FreiburgS zu entbieten .

Am Bahnhöfe hatten sich das gesamte hochwürdigste
Metropolitan -Domkapitel , unter Führung Sr . btschöfl.
Gnaden des WeihbischofS Dr . Knecht , und eine große
Anzahl Freiburger Katholiken zur Begrüßung eingefunden .
Nach herzlicher Bewillkonimnung auf dem Bahnsteig
fuhren die hochwürdigsten Herren zun . Erzbischöflichen
Palais . Gegen 9 Uhr versammelten sich dort eine nach
Taufenden zählende Menschenmenge ; die katholischen
Vereine und Lchulknaben mit Lampions an der Spitze ,
um den aus der heiligen Stadt zurückgekehrten geliebten
Oberhirten eine begeisterte Huldigung darzubrtugen .
Nach einem einleitenden Marsche , ausgeführt von der
Kapelle des 5 . Bad . Jnf .-Neg . Nr . 113 , nahm Oberst a . D .
Stieler das Wort zur Begrüßung . In markigen

Bericht der „ Bad . Ldsztg ." über die Versammlung
vom Mai 1903 .

' ) Ebenso Bericht der „Breisg . Ztg .
" .

Worten gab der Redner der Freude Ausdruck , daß die
Erzdiözese ihren verehrten Oberhirten nun wieder wohl¬
behalten aus der ewigen Stadt znrückgekehrt sehe ; zugleich
gedachte der Redner der für unS Katholiken feör be¬
trübenden Ereignisse der letzten Zeit . DaS Gelöbnis
d ->r . Treue und unentwegten Hingabe an die verehrte
Person unseres Oberhirten und an unsere heilige Sache
ivaren der Gipfelpunkt der Rede . Ein lausendstimniiges
Hoch auf Se . Exc . den Hochw . Erzbischof durchtönte die
Stille der schönen Maiennacht

Nach einem weiteren Musikvortrag ergriff Se . Excellenz
Erzbischof Dr . Nörber das Wort rmd sprach mit
kräftiger , westhin vernehmlicher Stimme etwa folgendes :

Zu der fteudigen Bewegung über den herzlichen
Enipfang und die feierliche Kundgebung nüsche sich da »
Gefühl des Bedauerns , daß Papst Leo nicht auch anwesend
sei , um das Alles mitanzuschauen und zu hören , um zu
schauen, wie aus innerem Herzensdrang tausende Frei¬
burger Katholiken sich vereinigen zum Ausdruck ihrer
festen katholischen Ueberzeugung . Wiederholt habe sich
in den Audienzen beim Heiligen Vater Gelegenheit ge¬
boten , zu erzählen von der kirchlichen Treue der Erz -
diözesanen . Die deutschen Katholiken seien vom Heiligen
Vater in Rom wegen ihrer mustergiltigen Haltung wohl -
bekannt . Man erzähle vom Heiligen Later folgendes
Scherzwort : Al » bei einer öffentlichen Audienz die Deutschen
an Papst Leo in schönster Ordnung vorbeizogen , habe
es ihm den Ruf entlockt : fcxco, disciplina tt-desen ! (Seht ,
das ist deutsche Disziplin I) Man , könne bei solchen Auf¬
zügen einen scharfen Strich ziehen , wo die Deutschen
aufhören nnd die anderen .Rationen anfangen . Wenn
man in Rom die Arena besltcht, wo Tausende für ihren
Glauben gestorben , wenn man die Katakomben gesehen
und sich von Neuem überzeugt habe , daß die Lehre
unserer Kirche mit den , Blut zahlloser Märtyrer besiegelt
sei, so lasse man sich nicht so leicht mehr durch Angriffe
entmutigen . Wir wissen , was wir wollen : Derselbe
Glauben , der die Christen der ersten Jahrhunderte er»
niutigt habe , dem Tode festen Auges eutgegenzuschauen ,
beseeje auch uns ; wir sind die Erben ihres Glaubens .
Die Bischöfe der Oberrheinischen Ktrchen -
provinz wollten ein Beispiel der Einigkeit
geben , als sie die Pilgerreise gemeinsam
ausführten , sie wollten dem Heiligen Vater
zeigen , daß sie treu zusammenstehen . Wem ,
wir Katholiken einig sind, können wir den Anstnrni der
Feinde ruhig aufnehmen . Aber wir iniissen auch fest am
überlieferten Glauben halten , nichts davon preisaebe » .

*) Geistli » e Vereine .

uns auf kein Paktieren einlassen , selbst wenn gewisse
Bestrebungen unter dem Namen von „Ncfornieu " auf -
trcten . Tie heutige Kundgebung soll sein ein Bekenntnis
und Gelöbnis , fest zu bleiben nnd treu ergeben dein
Jubelgreise auf dem Stuhle des hl . Petrus , Papst Leo XIII .
Mit einem Hoch auf de» hl . Vater schloß die warm
empfundene herzliche Ansprache .

Nachdem noch „ Großer . Gott , wir loben Dich " aus
dem Herzen der Volksmenge erklungen war , hatte die
schöne Feier ihr Ende erreicht Se . Exzellenz richtete
noch an die Mitglieder der Deputation Worte des Danke »
» no beehrte sie mit interessanten Mitteilungen von der
Romreise .

* Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- ,Nachdruck verboten . »
6 ) (Fortsetzung . )

II.
Jsas Vater war aus seiner Betäubung erwacht , er

schlug die Augen auf und schien sich zu besinnen , wo er
war , und was mit ihm vorgegangen . Er wollte alif -
stehen , sank aber mit einem Schmerzenslaute wieder
zurück . Da fiel sein Blick auf Kurt v . Wallbrecht ,
der am Fußende des Lagers Platz geuomme » hatte ,
und sofort mar ihm alles klar , sofort stand das zuletzt
Erlebte wieder deutlich vor seinen Augen .

„Wo ist Jsa ? " war die erste Frage des Verletzten .
„Sie ist mit -Susanne nach Hause gefahren, " lcmtete

die Antwort .
„ Hat sie mich erkannt ? War sie sehr aufgeregt ? "

Kurt nickte : „Allerdings — Tenuewitz — wie
konnten Sie ailch so etivas nnternehnwn ? "

„Machen Sie mir keinen Vorwurf daraus , junger
Freund, " enkgegncke der Graf niedergeschlagen .
„ Glauben Sie , daß es mir leicht wtlrdc ? Nachdem
alles hinter mir znsammenbrach , bot niir jener Schritt
doch das einzige Mittet , eristiercn zu können . Leben
will der Mensch nun doch einmal , und der Hunger soll
sehr weh tun . Oder hätten Sie es vielleicht für ehren¬
hafter gehalten , wenn ich mir eine Kugel durch den
Kopf jagte ? Würde man dann nicht ebenfalls die
Achseln über nnch gezuckt habe » ? O , glauben Sie
nicht , daß es mir am nötigen Mut zu einer solche»
Tat gefehlt hätte — aber , wenn ich zmn Selbstinörder
wurde , was dann ? Wäre meine Tochter nicht erst
i^ cht geächtet in der Gesellschaft ? Oder was nieinten
sie was ick sonst beainncn sollte ? Reiten komrte ich.

r

Ernennungen , Versetzungen , Znruhe -
sctzungen .

( chehattsklaffen H bis K .)

AuS dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Grohh . Hanfes und der auswärtige » Augelcgcnhcitcu .

— StaatScisenbahuverwaltung . —
Ernannt : zum Stationsvorsteher : Stationsauf¬

seher Wilhelm Frei in Geisingen .
Etatmäßig an ge st eilt : Wetkführer Eduard

Leibbrand in Karlsruhe , Lokomotivführer Christian
Reinbold in Basel ;

die Wagenwärter : Eduard Mczler in Karlsruhe ,
Johann Stutz in Mannheim , Johann Stäckler in
Mannheim , Ludwig Bernhard in Konstanz . Joseph
Fuchs in Mannheim ;

die Schaffner : Stephan Hornberger in Wiirzburg ,
Ernst R u n d l e r in Würzburg , Johann Popp in Wcrt -

heim , Wilhelm Schilling er in Offenburg , Franz
Klär m Offenburg , Karl Kaufinan » in Bafel , Lud¬
wig Wagenblaß in Heidelberg , Wilhelm Maier in
Bafel , Thomas Dämmert in Heidelberg , Richard
Faller in Freiburg , Joseph Körner in Heidelberg ,
Gottlieb Schweizer in Heidelberg , Eduard Faller
in Freiburg , Bernhard F r i t s ch i in 'Konstaitz , Karl
Pregger in Basel , Johann Heck in Mannheim , PiuS
Zorn in Mannheim , August Schmitt in Mannheim ,
Karl Ulrich in Freiburg , Philipp Litterst in Ostem -
bnrg , Hugo P h i l i p ps in Offenburg . «Drmon S ch m i d
in Bruchsal , Heinrich End in Offenbnrg , Gev . ^ Hüpf
in Offenburg , Jakob Barth in Karlsruhe , Karl Bohn
in Karlsruhe , Franz A r h c i d t in Karlsruhe , Joseph
Trogus in itarlsruhe , Otto Weber in Karlsruhe ,
Joseph Ruh in Waldshut , August Jchle in Waldshut ,
Adolf Ihle in Baden , Jakob S t e i n b a ch in Karlsruhe .

Vertragsmäßig ausgenommen : als Wagen¬
wärter : Johann Trippel von Aach ;

als Signalwärter : Peter Helm von Schollbrunn ;
als Weichenwärter : Joseph Bau in an n von Rheins -

heim , Karl H i sa in von Helnistadt, . Julius Böh e von
Markelfiiigcii , Stephan Bätsch von Göggingen . Karl
S ch l e ß m a n n von 'Sachscuhaiffen , Martin A ch t -
stetter von Lohrbach . Theodor Boch von Schönbrunn .
Ikarl Scherbe ! von Heidelberg , Sigmund Stritt -
matter von Rheinweiler , Georg H e r r m a n n von
Walldorf , Joseph Sterzenbach von Mörtclstein . Karl
Wagner von Eschelbronn ;

als Bahnwärter : Johann Limberger von Grün -
ingen , Johann Ren sch von Nußloch, : Wilhelm Lebert
bon Wölchingcn .

Zuruhegesetzt : Lokomotivführer Joseph Schanz
in Karlsruhe , Zugmeister F̂erdinand Jseie in Baden ,



unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienste,
Lokomotivheizer Karl Gröhviel in Basel, Wagenwärter
David Herrel in Villingen, unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste, Wagenwärter Heinrich Kehl
in Karlsruhe , bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit,
Bahnwärter Joseph H e r r in a n n , ans Ansuchen , unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste, Bahn¬
wärter Johann Dessel , auf Ansuchen , Ä8eicl»enwärter
Michael Senn , auf Ansuchen , unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste, Weichenwärter Joh . SC e 1 1 c .

Ans dem Bereiche des Großh . Miuistcrimns der
Justiz, des Kultus und Unterrichts .

Etatmäßig an ge stellt : Die Gerichtsvollzieher
Karl Krämer in Karlsruhe , Ferdinand Linden -
meier in Mannheim . Albert Marotzke in Mannheim ;
Diener (Hausmeister ) Adolf F r i t s ch an der Akademie der
bildenden Künste,

Zugewiesen : Aktuar Ernst I r i e b o l i n in Bü¬
chenbronn dem Notariat Breisach, Notariatsgehilfe Albert
Lenz beim Notariat II Bruchsal dem Notariat II Heidel¬
berg.

Versetzt : Büreauassistent Karl M a i r o n beim No¬
tariat Tauberbischofsheim zum Notariat IV Heidelberg,
Notariatögehilfe Wilhelm E n g I e 1 1 beim Notariat IV
Heidelberg zum Notariat Eberbach .

Zurnhegesetzt : Gerichtsvollzieher Johann Kr ä u -
1er beim Amtsgericht Konstanz, seinem Ansuchen ent¬
sprechend, unter Anerkennung seiner langjährigen treuge-
ieisteten Dienste .
Aus dem Bereiche des Großh . Grwerbeschulrats.

Z u g e lo i e f e n wurde : Zetchenlehramtskandidal Al¬
bert Joho am Großh . Gymnasium in Karlsruhe der Ge¬
werbeschule in Emmendingen als Hilfslehrer .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Ernannt : Map Geier , Schutzmann in Konstanz,
zum etatmäßigen Amtsdiener in Tauberbischofsheim,
Franz B ä ch l e , Schutzmann beim Amt Mannheim , zum
etatmäßigen Schutzmann.

Verseht : Friedrich Wickert , Aktuar , zurzeit Kanz¬
leigehilfe beini Bezirksamt Mehkirch , als Aktuar zum Amt
Wolfach .
Ans dem Bereiche des Grotzh . Gendarmeriekorps .Zum provisorischen Gendarmen ernannt :

Heinrich Heil , Sergeant vom 4 . Garde -Feldartillerie -
Reglinent .

Im Zivildienst angestellt : August Greiner ,
Gendarm in Hohenthengen, als Kanzleidiener beim Ober¬
landesgericht, Alban Eckerle . Gendarm in Rothlveil, A.
Breichch . als Amtsgenchtsdiener in Pforzheim , Josef Wei¬
se n b a ch , Gendarm in Karlsruhe , als Kanzleidiener beim
Korpskommando der Gendarmerie.

Versetzt : die Wachtmeister : Christian S i e b o l d von
Neustadt nach Emmendingen, Anton Bachmann von .
Walldürn nach Schwetzingen , Johann Stöhr von Mos¬
bach »ach Walldürn ;

die Vizetvachtmeister : Hermann Weltin voii Lörrach
nach Neustadt, Friedrich Bauer von Freiburg nach Lör¬
rach , Josef Fritz von Leimen nach Mcsbach;

die Gendarmen : August L a n l e von Leopoldshöhe nach
Steig , Heinrich G e r tt n e r von Waldkirch nach Leopolds-e , Adolf Panther von Freiburg nach Waldkirch.

„ uft Beichel von Ottenheim nach Freiburg , JohannKern von Gengenbach nach Ottenheim , Josef Schmidt
Von Philippsbnrg nach Bretten , Karl M o o g von Bruchsal
nach Philippsburg und Florian Kunz von Waldhausen
nach Leimen .

Zurnhegesetzt : die Gendarmen : Adam Ludwigln Jestetten , Gregor Klock in Kirchheim , A. Heidelberg,und Andreas B ü r st n e r in Flehingen , sowie Wendelin
Heim , Kanzleidtener beim Korpskommando der Gen¬
darmerie .

Auf Ansuchen entlassen : die provisorischen
Gendarmen Eduavd Hoffman » in Freiburg . Wilhelm
H e r t >v e ck in Mannheim und Eugen Brack in Mann¬
heim, behufs Rücktritts zu ihren Truppenteilen .
Ans dem Bereiche der Oberdirektion des Wnffer- und

Straßenbaues.
Befördert : der technische Gehilfe : Georg Klank

in Ncuenburg zum Dammeister in Plittersdorf .
Ernannt : zu nicht etatmäßigen Beamten : die Land-R nwärter : Karl Friedrich Grether in Eichen , Mar¬

ie a b e r in Zimmerholz und Joseph W e i n g ä r t -
» er in Schielberg.

Verseht : die Dammeister : Gustav Eglin in Plit¬
tersdorf nach Neuenburg und August Ludäscher in
Greffern nach Mannheim,
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der technische Gehilfe Friedrich Leucht in Bonndorf
zur Wasser - und Straßenbauinspektion Freiburg .

Z n r ü ck g e „ o m m en : die Versetzung des technischen
Gehilfen : Miarttn Wie der recht in Achern zur Wasser -
und Stratzeiilmuinspektion Waldshut .

Entlasse » : der Burcauassistent : Hugo Schnei¬de r in Emmendingen ( zum Uebertritt in den Dienst der
Justizverwaltung ) und

der Landstraßenwärter : Hieronymus Rombach in
Waldau ( wegen Kränklichleit) .

Ans dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums der
Finanzen — Steucrverwaltnng. —

Entlassen : Untererheber Egidius Rack in Distel¬
hansen auf Ansuchen, unter Anerkennung seiner langjäh¬
rigen, treu geleisteten Dienste.

— Zollverwaltung. —
Etatmäßig aiigestellt : Grenzaufseher Karl

Klein in Leopoldshöhe.
Versetzt : die Grenzausscher Viktor Huber in Reu¬

haus nach llttenhofen, Karl Mohr in Utlenhofen nach
Thengen und Thomas Siefcrle in Thengen nach Neu¬
haus .

Zurnhegesetzt : Hafrnausseher Theobald Ries in
Mannheim .

Ans dem Bereiche des Bolköschulwesens.
Versetzt : Josef Adel mann . Hilfsl . in Balg , ali^Unter! , nach Mörsch , A. Ettlingen , Friedrich B a s ch a n gs

Unterlehrer in Ellmendingen, als Schulverw nach Mappach,A . Lörrach. Josef Bechtold , Schultandidat , als Hilfsl .
nach Binningen , A . Engen , Hermann Book als Schul¬verwalter nach Hausach , A . Wolfach , Ludwig B u ch e r t.Unter! , in Selbach, als Schulverwalter nach Baden , MayD r o l l , Hilfslehrer in Jechtingen, Amt Breisach, wird
Unterl . daselbst , Wilhelm Egel , Schulkand., als HilfSl.
nach Raithaslach , Ä . Stockach, Hermann Feigenbutz ,Schulkandidat, als Hilfsl . nach Dittishausen . A. Neustadt,Konrad Frank , Schulverw., von Gottenheim nach Sel¬
bach, Amt Rastatt , Anton Fritz , Schulverw. in Altsch-
lvei 'er, als Hilfst , nach Kappelwindeck , A . Bühl , Peter
Geiß , Untcrl . in Flehmgen, als Schulverw- nach Ham¬brücken, A . Bruchsal, Friedrich Grimm , Schulverw. in
Breitnau , A. Freibnrg , wird Unter! , daselbst . Wilhelm
Haberstroh , Schulkand., als Unter !, nach Deggen-k
hausen , A . Ueberlingen, Werner Hahn , Schulverw . in
Wollmatingen, A Konstanz, wird Unter! , daselbst ( unter
Zurücknahme der Anweisung nach Daxlanden ) , WilhelmHall , Schulveriv., von Zarten nach St . Ulrich , ?l. Staufen ,Valentin H a m m e I, Schullaich., als Unter! , nach Neukirch,A . Triberg . August Harbrecht . Schulveriv. in Wasen¬weiler, als Unter!, nach Selbach, A . Rastatt , ArthurH e d n e r , Unter!., von Wollmatingen nach Oberschwan -
dorf, A . Stockach, Konrad H i tz, Unterl . in Jechtingen, A
Breisach , wird Schnlrerw . daselbst , Otto H ö f e I e , Schnl¬kand . , als Hilfsl . nach Sasbach, A . Breisach, GustavK i l I i u s . Unter! ., von Mannheim nach Freiburg , Oskar
Klipp st ein , Schulkand, als Unterl . nach Honstetten, A .Engen , Emil Köhler , Schulkand., als Unterl . » ach Dax-landen, A . Karlsruhe , Emil Konrad , Unkerl., von Sulz¬bach, A . Rastatt , nach Kappelrodeck , A . Achern , Otto Lenz ,Hilfsl . in Oetigheim, A. Rastatt , wird Schulverwalter da¬
selbst, Heinrich Limbeck , Lehrer an der landwirtschaft¬
lichen Kreiswinterschule in Ladenburg , als Hilfslehrer nachMannheim , Joseph Meliert , Schnlverwalter , von Ebnet
nach Müllen, A . Offenburg , Emil Ober , Schulkandidat,als Hilfsl . nach Wiesenthal. A . Bruchsal, Karl Otto ,
Schulkand., als Unterl . nach Opfingen , A . Freibnrg , Hein¬
rich P f i st e r , Haupt ! ., von Epfenhofen nach Ittendorf , A.
Ueberlingen, Josef Rapp , Schulkand., als Hilfsl . nachWeiler, A . Konstanz, Karl R ö t h « n m r i e r , Unterlehrer,von Linx nach Offenburg . Johann Schraft , Schulverw.in Sk . Peter , als Unterl . nach Freiüurg , Oskar Schweiß ,Schulkand., als Unterl . nach Zusenhofen, A. Oberiirch,Friedrich Vetter , Schulkand., als Unterl . nach Flehingen.A . Brette » , Adolf Wedel , Schulverw ., von Gaggenaunach Malsch , A . Ettlingen . Karl Winterhalter , Schul¬kandidat, als Hilfsl . nach Hugstetten, A . Freiburg , Her¬mann Zipf , Schulkand., als Unterleder nach Grün -winkel, A. Karlsruhe .

Vermischte Nachrichten.** Von einem originellen Mann wird den
„ Münch . N. Rachr . " aus Rom geschrieben: Das Dejeunerbei Baron Rotenhan zu Ehren des deutschenKaisers ,
ehe dieser seinen Besuch beim Papst machte, wird wie alles,was den kaiserlichen Besuch angeht , auf das Eingehendiie
von den römischen Blättern besprochen. Die Wiedergabe
des deutschen MenuS ist nun höchst originell . Das Giornale
d 'Jtalia bringt Montag, 4 . Mai , folgende Speisekarte :

Uroilo — Kults lache farel — Kaltzleu denstnelle —
it Fischen geinian — > edaillons vou Strasbnrger —

Honseleterpostez — üetruffalke böhmische — Iosonen am
spielt ( irummer salat — Holsgefrorene* von erdtnrem
Kleinküche — 11 acht isol .

Womit wohl Folgendes gemeint ist : örodo — Bouillon
— Kalte Lachsforellen — Kalbsiendenstücke - Mit Fis heu
gemian absolut unverständlich — Medaillons von Straß¬
burger Gänseleberpastete — Gettüffelte Böhmische Fasanen
am Spieß — Hummersalat — HattgefrorcneS von Erdbeeren- Kleine Kuchen — Nachtisch.** Aus der Schweiz , 13. Mai . Zu dem eid -
genösiischen Turnfest , das vom 18. bis 23. Juli in
Zürich stattfi det, haben sich 8700 Turner angemeldet . —
D s Bundesfest deS iüddeuisch-sLweizerischen Rad -
fahrerbundeS findet am 14. Juni in Kreuzlingen
statt. — Vom 10. bis 17 . August findet in Lugano daS
eidgenössische Mujikfest , zn welchem sich 43 Musikvereine
angemeldet haben , statt. — Bis Ende April waren am
Simplontunnel 15,536 Meter durchgebohrt . Derselbe
wird die beispiellose Länge von 19,729 Meier erhalten. —
Der Kanwn Aargau begebt im Juli d . J . die C enteil ar -
feier , welche in allen Städten des KanronS festlich be¬
gangen wird . In Aarau findet am 4 ., 5 ., 6 . und 12. Juli
ein Festspiel statt, bei welchem 1600 Darsteller Mitwirken . —
In Rafzerfeld (Kanton Zürich ) leben sechs Geschwister
xritschi, welche zusammen 494 Jahre zählen . — Die Mai -

küserplage im Kanton Aargau ist Heuer so groß , daß die
Behörden zum 0 insammeln derselben auffordern und für den
Liter 15 Centimes bezahlen . — Der Branntwein -
konsum in der Schweiz ist kolossal. Im letzten Jahre
wurden 129,949 Heklolilcr monopolisierten gebrannten
Wassers getrunken . Bei einer Bevölkerungszahl von
3,356,049 ttifft auf den Kopf 3,87 Liter . DaS Alkohol¬
monopol hat feit dem Jahre 1887 einen Einnahmeüberfd)uß
von 92,249,617 Franken erngebracht.

** Hel * er den Massenfang nützlicher
Vögel . Wie der Pariser „Temps " kürzlich berichtet, ist
die Zahl der nützlichen Vögel, die in Aegypten gefangenwerden, im Steigen begriffe» . Die Hauptschuld trägt die
Regierung des Landes . Anfangs April verpachtet fie die
Gelände, über welche die Wanderung der Vögel zu er¬
folgen pflegt, an Vogelhändler für das ganze Jahr . Die
Päckster stellen alsdann auf den Grundstücken Strauchwerk
auf mit Dattelblätterii , zwischen denen eine Unmenge die
Farbe des Laubes tragender Leimruten angebracht werden.
Der Gewährsmann des „TempS" sah . wie an einerPachtstelle
an einem Tage über 20 000 Vögel gefangen wurden, und
da das gleiche Verfahre» im ganzen Küstengebiete an der
Tagesordnung ist. so läßt sich die Zahl der in der Wander¬
zeit täglich gefangenen Vögel auf Millionen schätzen . Ohne
Zweifel liegt in diesen Verhältnissen der Grund , daß sich
Aegypten dem iiüernationalen Vertrage zum Schutze nütz¬
licher Vögel noch nicht allgeschlossen hat . In fast allen
Ländern am Mitielmeer , auf allen Inseln desselben setzt
sich die Bevölkerung im April und im Oktober in Beweg¬
ung, um mit Stecknetzen , allerlei Schußwaffen und Stöcken
über die ermatteten Vögel herzufallen. In Venetien, auf
Capri , Sizilien , am Marmarameer : überall dasselbe
traurige Bild . Im Jahre 1897 erreichte die Zahl der allein
von Alexandrien nach Europa lebendig versandten Wach¬
teln die große Summe von 2 Millionen, im folgenden
Jahre waren es über IM Million . Die meisten der Wach¬
telschiffe, oft mit über 100 000 Wachleln an Bord, landen
in Marseille'. Von hier ans gehen die Hauptsendungen nach
England . Wie jüngst der englische Konsul für Sizilien
mitteilte , beträgt die Zahl der Wachteln , die allein in der
Umgegend von Messina für Großbritannien jährlich ge¬
fangen werden , 90 000 bis 100 000 Stück . Der Preis fürdas Stück beträgt in Messina 40 bis 50 Cent. Die Ver¬
sendung erfolgt in Käsigen, und zwar zu Schiff von
Messina bis Genua und von da mit der Bahn Über Chiasso
auf dem nächsten Wege nach England .

** A in st erb « m , 14. Mini . Das „Handelsblad,, er¬
fährt . daß der größte bekannte Diamant sich
gegenwärtig in Amsterdam befindet, wo er geschliffen wird .Es ist der „ Excelsior "

, der im Jahre 1893 in der „Jagers -
fmitein" -Müie in Südafrika gefunden wurde. Der Stein
hat die Größe eines Hühnereis ; sein Rohgewicht beträgt970 Karat , also fast doppelt soviel , als das Rohgewicht des
berühmten Kohinoor, der vor dem Schliff noch nicht 600
Karat gewogen haben soll. Die Größe des kostbaren Steines
ist der Grund , daß man sich bis jetzt nicht traute , ihn zu
schleifen. Nun hat sich ein Syndikat gebildet, das den
Schliss ausführen lasten will. Die hiesige Firma I . I .
Aster , die den Schliff besorgen läßt , hat zu dem Zweckein besonderes Zimmer eingerichtet und neue Maschinen
Herstellen lassen , die dreimal so groß sind , als die im Ge¬
brauch befindlichen . Augenblicklich ruht der ,-Excelsior".der bisher in London ausbewahrt wurde, einbruchssicher

das hatte ich gelernt von Jugend auf . Mit dem , was
ick) dabei verdiente, konnten wir leben — ganz an¬
ständig leben. Ich hoffte unerkannt zu bleiben, und
wäre » Sie nicht gerade auf die unglückliche Idee ge-
konmien, mit Jsa in den Zirkus zu gehe», die Sache
wäre jedenfalls verschwiegen geblieben . Wir ver¬
kehrten hier mit niemand , und wenn vielleicht der
eine oder andere mich zu erkennen glaubte , so blieb das
immer nur eine Vermutung . Darauf rechnete ich .
Ich führte außerdem hier ein ganz solides , behagliches
Lebe», abends „ arbeitete" ich kaum eine halbe Stunde
und hatte mein Auskommen . Was wollen Sie eigent¬
lich , Kurt ? Brauche ich deswegen die Augen nieder-
zuschlageil, weil ich meine Kenntnisse verwertete ?
Ich hatte mich bereits mit dem Gedanken vertraut ge¬
macht , Jsa alles zu sagen, und sie würde vernünftig
genug geivescn sein , mich zu begreifen . Nun kam sie
natürlich völlig unvorbereitet hinter inein Geheimnis ,
und sie sieht nun mein Beginnen im schwärzesten
Lichte an .

"
„Aber," begann Kurt zögernd, „warum mußte es

den» so weit kommen?"
„Dafür machen Sie mich nun verantwortlich, " fuhr

Lennewitz wild auf . „War es meine Schuld, daß man
mich zwang , eine Frau zu nehmen, die ganz und gar
nicht zu mir paßte, die mich durch ihre Launen quälte ,
so daß ich oft in halber Verzweiflung tage - und
wochenlang von Hause fern war . Sie mochte sich nie¬
mals meinem Willen unterordnen, sondern ging stets
ihre eigenen Wege und brachte es durch ihren Luxus
und ihre Verschwendungssucht schließlich so weit , daß
ich den Wucherern in die Hände fiel . Und die ließen
mich nicht mehr los ! Ein Stück nach dem andern
mußte geopfert lverden. Ich versuchte den mich
peinigenden Gedanken zu entfliehen und stürzte niich
blindlings in den Strudel des großstädtischen Lebens,
anstatt daheim zu bleiben und nach dem Rechten zu
sehen , um dem drohenden Stnrm zu steuern. Aber
ich tauge nun einmal nicht zum Stillsitzen , wie ich nicht
zum Landtvirt passe .

"
„ Worum kamen Sie nicht zu mir, als Sie Hilfe

brauchten? Sie mußten doch wissen, daß ich Ihnendie rettende Hand nicht versagen würde ! Gerade
Ihnen nicht ! " warf Kurt vorwurfsvoll ein.

„So lange es ging , wollte ich wenigstens de» Scheinder Wohlhabenheit wahren, " gestand Tennewitz offen,
„ wie ich auch meiner Tochter gegenüber niemals
merken ließ , daß mir das Messer an der Kehle saß .Sie ahnt nicht , wie es mit meinen Vermögensverhält ,
nissen steht, und wähnt uns reich ! Ha, ha, ist das
nicht lustig , wiel"

Er lachte bitter auf , während Kurt hastig die Hände
des Grafen erfaßte und sie so stark drückte, daß dieser
beinahe einen Schmerzenölaut ausgestoßen hätte.

„Ich bitte Sie von Herzen , Tennewitz , lassen Sie
Jsa die Wahrheit nickst ahnen ! " rief er aufgeregt und
so dringend , daß der Graf einen prüfenden Blick auf
das Gesicht deS neben ihin Stehenden warf. Kurt
senkte die Augen zu Boden, eine jähe Röte war ihm in
die Wangen gestiegen.

„Jetzt wird sich die Sache wohl nicht mehr verheim¬
lichen lassen," meinte der Graf , noch immer aufmerk¬
sam den jungen Mann betrachtend , der ihm sonder¬bar vorkam.

„-O doch — doch," rief Shirt eifrig , „Jsa erklärt sichdie Sache auf ihre Weise, sie hat keine Ahnung , wes-
halb Sie solch einen Schritt taten, und wähnt, Leiden¬
schaft und Ehrgeiz haben Sie dazu getrieben. LassenSie ihr diesen Glauben , es ist besser so !"

«Aber weshalb denn ? Wenn ich ihr offen unsere
Verhältnisse darlege , wird fie mich ani leichtesten be¬
greifen .

"
„Sie wird die Wahrheit nicht ertragen , Herr Graf! "
In dem Ton des junge »! Mannes lag eine geheime

Angst, die Augen hafteten bittend an dem Gesicht
seines Gegenüber .

„Einmal mutz fie es doch erfahren, " sagte Tennewitz
langsam .

„Aber jetzt nicht , es wäre zu viel für siel Sie trägt
ohnehin schon schwer genug an dem einen . Lassen Sie
ihr Zeit, das vermeintliche, jetzige Unglück zu ver¬
winden , vielleicht findet sich irgend ein Ausweg, die
Wahrheit umgehen zu können.

"
( Fortsetzung folgt . )

Silenter, Konzerte , Kunst mit) Wissenschaft .
= Graf Zeppelin, der bekanntlich vorläufig weitere

Versuche, das Problem de« lenkbaren Luftschiffes zu
lösen, aufgegeben hat, äußert sich über daS von ihm
bisher Erreichte dahin , daß es durchaus nicht notwendig
sei , mit dem Luftschiff auf festem Boden zu landen .
.Hauptsache wäre eS , daß er den Beweis erbracht habe,
selbst unter den ungünstigsten Verhältnissen gefahrlos, sich
auf einer Wasserfläche niederzulassen . Der Ausstoß wäre
dabei so schwach gewesen, daß die Landung auch auf
dem Festlande bei einer geeigneten Puffervorrichiung
ohne Nachteil ftir das Fahrzeug ansgefübrt werden
könnte. Tie Annahme , eS müsse ein Flugschiff durchaus
aufs feste Land hcrnntergehen können, sei durchaus irrig.
Auch Schiffe bedürften entsprechender Hafenbauten « «m

am Ufer anlegen oder auch nur zum Aus- und Einladen
sicher und nahe genug ankern zu können. Die Flug -
schiffahrt, wie sie schon sein System gebracht hätte,würde zur Erforschung , zum Postvcrkehr , wo eS noch
keine Eisenbahnen und Dampfboote oder Automobil-
straßen gibt , die nützlichsten Dienste leisten.— Der . .Bummel" an der Universität in Wie« hat
sich am Samstag bei vollständiger Ruhe vollzogen. Er
begann unter sehr starker Beteiligung um halb 12 Uhr .
Fünf Minuten später zog die „Norica " als erstekatholische Verbindung in die Aula ein , durchquerte
dieselbe und begab sich in die rechten Arkaden. In
kurzen Zwischenräumen folgten Fiudolphina "

, „Austria "
„Nordgau" und „ Nürnberg " . Die katholischen Verbin¬
dungen warm alle sehr stark vertreten und natürlich in
Farben erschienen. Sie konntm vollständig ungestört
von den ebenfalls sehr zahlreich erschienenen dentsckmatio-
nalen Studenten ihren Bummel absoloiren . Ilm 12 Ubr
zogen die Studenten wieder ab. Die Universität war
von Neugierigen stark umlagert, die wieder eine „Sensa¬
tion " erwarteten , diesmal aber nicht auf ihre Kosten ge»konlmen find .

— Ausstellung. Die Malerinnen und Bild -
hauerizlnen der französischen Schweiz haben zu
Beginn 1 dieses Jahres eine eigene Gesellschaft, die
„Mochte romande des feinmes peintrea et seulpt/’ura“
gebildet . Am Samstag hat diese Gesellschaft in
Lausanne ihre erste Ausstellung eröffnet . Selten
zog in der französischen Schweiz eine Kunstausstellung
am Eröffnungstag so viele Besucher an wie diese Ver¬
anstaltung der Künstlerinnen . Tie Ausstellung selbst
unterscheidet sich nicht von anderen Geniäldeausstellungen.Nur der Katalog verrät , daß eS fast ausschließlich weib¬
liche Künstler sind, die hier ihre Werke zeigen . Arbeiten
dilettantischm Charakters wurden fast völlig ausgeschlossen .Am meisten Aufmerksamkeit wird den Werken der Por-
trätistinnen Luise Breslau - Paris, Ottilie R ö d e r st e i n-
Frankfurt und der Landschafterin Blanche Berthoud .
NeuchStel zuteil .

— Dichtung. Carmen Sylva , die Königin von
Rumänien, hat, wie ein Londoner Blatt berichtet,eine „dramatische Szene" in Versen vollendet , die binnen
kurzem in den Vereinigten Staaten von einer bedeutenden
amerikanischen Schauspielerin aufgeführt werden lvird .Die Königin, die die Dichtung in englischer Sprache ge¬
schrieben hat, hat ein geschichtliches Thema gewählt, die
Verfolgung einer von ihren Freunden verlassenen Jüdin .DaS Werk sott jedoch frei von polUischen Absichten sei»
und nur die Behandlruig einer geschichtlichen Vorgangs,der de» dichterisch «! Genius der Königin mtoressirrte.

in einem Kaffenschrank von ganz besonders oorzügll ^
Konstruktion.

** New - Vvrk . im Mai . Im Monat Mai sind
Jahre verflossen , seitdem die einstige Ortschaft Ae
Amsterdam den Namen Rew - Uork erhielt und 3 «
Stadt erhoben wurde. Vor einiger Zeit trat .
Nelv Uork das Alderwen-Äomitee zusammen und
die Feier am 26 . Mai im Stadtratssaale zu begey* '
Mayor Low wird den Vorsitz führen und General Jau>
Granr Wilson, der Präsident der New - Dorker Historist' '
Gesellschaft , die Festrede halten . Unter den Gästen
sich n . a . ancki der frühere Präsident Eiepeland » »" >
frühere Bize- Präjideitt Morton befinden. — New -Ami^ .
dam wurde im Jahre 1612 von den Holländern gegrün ^die sich dort des Holzhandels wegen niederließen.
baute man die erste Kirche , und im Jahre 1653 wnrd^ ^^ .
Amsterdam zur Stadt erhoben und erhielt nach dein
von Uork — im Jahre vorher war die Ortschaft den
ländern übergeben worden — den Namen New -Dork jrJahre 1776 fiel es wiederum in die Hände der Englön« '
die es erst am 25 . November 1783 verließen. 1785 trat >
New- Uork der erste Kongreß zusammen, und 1789
daselbst Washington als erster Präsident der -Verei>»ö^
Staaten feierlich eingesetzt .

** New - Uork , 18. Mai . Eine eckt amerikanisckc
schichte erzählt ein hiesige« Blatt : Di« Rickter des S «aa»'
Alabama befinden sich augenblicklich in großer Verlegeub»
Vor einigen Wochen wurde ein wegen Mordes verurielU ^
Neger nach allen Regeln der Kunst ausgeknnpft . T »
richtsarzt stellte den Tod des Hingcrichietcn fest,wurde über die Hinrichtung ein awllickes Protololi am ,nommen . Man halte sich ober gründlich gciäuicht-man nämlich den Neger beerdigen wollte, gab er
deutliche Lebenszeichen von sich , und ichttehlick erhol»
sich so gut, daß er jetzt wieder ganz munter ist. ES ML
sich nun nicht i» Abrede stellen, daß der Schuldige die
auferlegte Strafe erlitten hat und nach dem amtlichen W«

,wloll gesetzlich tot ist . Man fragt sich nun , ob man rs !
solchen Umständen daS Reckt hat, den widerspenstigen L»"'
nam noch einmal aiifznknüpfen . Wie gesagt, die R>« '
sind in arger Verlegenheit!

Theater in Baderr.
Mittwoch , 20 . Mai . 34 . Abonnement - Vorstellung .

Lustspiel in 4 A . von Jerome K Jerome, deutsch
Wilh. Wolters. Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen 9 IW-

Witterung am Sonntag den 17 . Mai 1U03 - ^Hamburg und Münster zeitweise Regenschauer ; S >v >"^münde anshallend Regen ; Neufahrwasierund Müncke »
Regen ; BreSlau Gewitter ; Chemnitz nachmittags Regen .

Welternackrichtc » aus dem Süden
vom 18 . Mai vormittags 7 Uhr . ^Triest bedeckt 14 Grad , Nizza bedeckt 16 Grad, Floke "!

wolkig 14 Grad, Rom halbbedeckt 16 Grad.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch de » 20 .
Der über Frankreich liegende Hochdruck von 770

wurde aus Süddcutschlaud, wohin er vorgedrungen luC '
wieder westwärts zurückgedrängt und zwar infolge von !r.
witterigen Störungen , die in den Höhenlagen sogar etw"
Schnee und allenthalben kühle Temperatur gebracht ^
Doch ist bei uns das Barometer wieder im Steigen begE
und der bis zuin nördlichen Polarkreis zurückgcdrängte N '
Wirbel von 750 min dürste keine weiteren Störungen
Süddeutschland verursachen . Für Mitnvoch und Donner« '^
steht bei langsam steigender Temperatur zwar noch PL
weilig bewölktes , aber ausnahmslos trockenes Wetter in
sicht.

Wetterbericht d »S ZeatralbureauS ftir Metrorolbgll
»uv Hydrogr . vom 18 . Mai 1903 .

Die Liifldruckverleilung hat sich seit vorgestern
wesentlich umgestaltet Eine Depression , welche von
Nordsee aus noch Südsckweden gezogen ist, verursacht '
weitem Umkreis trübes und regneriichcS Wetter. Da
Druck sich auf den Westen und Nordwesten Europas auf11 '

gezogen hat, so wehen Winde von dorther und die
peratnr hat neuerdings erheblich abgenommen . Kühles 11
veränderliches Wetter mit zcitweiseu Ncgenfällcn ist 3" 1
warten. ^

WitterungSbeobachttntge « der Mrteorolog . St «>
Karlsruhe .

iio»

Therm. Absol. Feucht .
in 0. Feucht . in pCl.

mm
12 .2 8.1 76
12 4 7 .7 72
15 5 7 .1 54
7 .6 6 .7 86
8 .0 6 .9 86

10 .6 8 .1 85

Wind

SW

HUll-

hcklck

Barom.
Mai . i nim

16 . Nachts 9 U . 756 0
17. Mrgs . 7 U . 752,0
17. Mittg. 2 U . 748 .1
17 . NachtS 9 U . 748 .5
18. Mrgs . 7 U . 750 .4
18 . Mtgs . 2 U . 751 .6

Höchste Temperatur am 16
darauffolgenden Nacht : 10 .3

Niederschlagsmenge des 16.
Höchste Temperatur am 17.

darauffolgenden Nacht : 67 .
Niederschlagsmenge am 17. Mai : 11 .5 mm. _ --

Maxau . 17 . Mai :
- 18 . Mai : 4 15 m ,

JeH" bedĉ
Mai : 158 ; niedrigste in 5C

. Mai : 0.0 mm. .
Mai : 15 .8 ; niedrigste

WasiersiauddesihhriuS
7 Uhr 4,16 m, gefallen 3 cm.
1 c ..

von
Zur Kcrstellung

Wahlaufrufen .
Stimmretteln.

Plakate «»
Zirkulare « » f*

anläßlich der bevorstehenden
Reichstags,vahlcu

hält stch bestens empfohlen die Buchdruckers

Aktiengesellschaft„Dadenia" Karlsruhe-

! knW8 . IuliusL1raTKllrlöluhe . knljöts !!.
Abteilung : Modewaren. ,

Stttiferfir 143 , nächst dem Marktplatz . — Telefon
^

'

Bedeutendster Spezialgeschäft in Besatzartikeln ,
Arten Besatzstoffe , Pnffementcrien, Spitzen , K ' vv
Wcißwaaren, Handschuhen , Cravatten , Fächern ,

boas . Ständiger Eingang von Ncuhetlcn-

Verantworilich : Für den politischen Theil -
Theodor Meyer . Für Kleine badikche Chronik,^ „ g
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal .ycr , »d
B a ß l e r . Für Feuilleton, Theater , Concerte . K ' «>
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Handel
kehr, Haus - und Landwirihschaft, Jnserche und R
Heinrich Vogel . Sämmtliche in Karlsruhe -•
tionsdrnck und Verlag der Aktiengrsellsiyaft
in Karlsruhe , Adlerstr- 42. Heinrich Vogel .
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